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Stuttgart,  1 . Febr. Der zum Regierungs-
t»» nnssar etnannte Universiiät-pioskffor Dr. von
Blume sagte in Bezug auf das Verhältnis der Ein-
zrlftaaten zum Reiche: „Der Widerspruch der Bun¬
desstaaten zum Reiche in Berlin hat bewirkt, daß
die unitarische Lösung erledigt ist. Wir befinden
«ns in einer fortschreitenden Entwickelung zur Reichs¬
einheit. Nur Bayern will eine größere Freiheit
haben und denkt nicht daran, seine Eisenbahnen,
Uniformen oder gar Briefmarken aufzugeben. Mit
dieser Auffassung steht Bayern allein.

Stuttgart,  1 . Febr. Der seitherige Zwilches
des Königs von Württemberg, Konstantin von
Neurath, hat dem an ihn ergangenen Ruf als deut¬
scher Gesandter in Kopenhagen Folge geleistet.

Stuttgart,  31 . Jan . Eine beträchtliche Er¬
höhung der Personen- und Gütertarife tritt am
1. April bei den württembergifchen Eisenbahnen in
Krott.

Karlsruhe,  31 . Jan . Die badische Landes¬
versammlung hat in einer Entschließung dagegen
protestiert, daß dem deutschen Volk bei jeder Ver¬
längerung des Waffenstillstandes noch härtere Be¬
dingungen auferlegt werden, die das deutsche Ver¬
kehrswesen lahm legen, den größten Teil des Reiches
von jeder linksrheinischen Kohl-nzufuhr abscbneiden
«nd die grô e auf dem deutschen Volke lastende
Hungerblockade verschärfen, ferner gegen die Schi¬
kanen bei Abnahme der Lokomotiven und Wagen,
gegen die Ausweisungen von Elsaß-Lothringen und
die Besetzung badischen Landes. Sie fordert die
alsbaldige Rückbeförderung der deutschen Gefangenen.

Karlsruhe,  1 . Febr. Eine Umfrage, die in
Baden angestellt wurde, hat ergeben, daß die meisten
Städte Süddeuischlands ihre Kohlenvorräte fast
vollständig aufgebraucht haben und neue Zufuhren
nur äußerst gering sind. Für die Bäckereien macht
sich bereits das Fehlen von Briketts bemerkbar,
so daß die Brotversorgung Süddeuischlands in
Krage gestellt sei dürfte, wenn nicht in allernächster
Zeit die Entente die Erlaubnis gibt, daß Kohlen
von linksrheinischen Bergweiken nach dem rechts¬
rheinischen Gebiet geführt werden dürfen. Sollte
sie auf ihrem Standpunkt beharren, so werden in
Süddeutschland Verhältnisse eintreten, deren Folgen
gar nicht vorauszusehen sind. Liese Verhältnisse
« - rden katastrophale sein.

Straßburg,  1 . Febr. Wie verlautet, wird
die Dienstmüdigkeit der französischen Soldaten immer
größer. Täglich werden Deserteure gefesselt und
«nter starker Bedeckung abgeführt. Im Innern
Frankreichs liegt der Verkehr trotz aller von Deutsch¬
land geforderten und erhaltenen Materiallieferungen
sehr darnieder, da es an Betriebspersonal fehlt.
Der Schnellzug Metz—Paris braucht z. B. zuweilen
über 40 Stunden gegenüber früher etwa6 Stunden.
Wie verlautet, sei einer der Hauptgründe der von
den Franzosen angeordneten Ausweisungen der
Deutschen im Elsaß der. daßmöglichst viele Wohnungen
frei gemacht werden, in welchen dann die Obdach¬
losen aus den Kampfgebieten untergebracht werden
sollen.

München,  1 . Febr. Der Vollzugsausschuß der
bayerischen Soldatenräte erlaßt in vollkommener
Verkennung der im Osten drohenden Gefahren eine
Kundgebung, in welcher die bayerischen Soldaten
gewarnt werden, sich für die Freiwilligenbataillone
für den Osten ar.werben zu lassen

Dresden,  1 . Febr. Die Oberste Heeresleitung
hat das Sächsische Kriegsministerium beauftragt, den
Schutz der deutschen Grenzen gegen die Tschechen
««d Polen zu übernehmen. Die bisher dort bcfind-
kchrn Landsturmbataillone werden durch Freiwiüigen-
bataillone ersetzt.

Leipzig,  1 . Febr. Tie Leipziger Studenten¬
schaft wendet sick in einer Kundgebung, die dem Rat
der Volksbeauftragten übermittelt wurde, gegen die
Bildung von Freiwilligenformat'onen nnd fordert
al» erste Pflicht der Nationalversammlung, die Neu-

I bildung eines neuen deutschen Heeres zur Verteidi¬
gung des Vaterlandes.

Berlin,  1 . Febr. Wie die Blätter von zu¬
ständiger Seite erfahren, wird die Haftung für die

j Revolutionsschäden von der Stadt Berlin abgelehnt,
j Berlin,  30 . Jan . Eine Besserung in der Pa-
! pierversorgung kann, wie wir-von zuständiger Stelle
! hören, unter keinen Umständen eintreten, solange
' nicht die Kohlenversorgung sich gebessert hat. Die
! Päpierfrage ist «ine Kvhlensrage. Gegenüber dem
I Papierschleichha- del erklärt man sich an zuständiger
i Stelle machtlos. Durch dunkle Schiebungen, Enr-
j eignungen, Diebstähle und dergleichen müssen nicht
j unbeträchtliche Papiervorräte beiseite gebracht worden

sein.
j Berlin,  81 . Jan . Für alle Steuern, die bisher

veröffentlicht worden sind, ist, worauf wir nochmals
aufmerksam gemacht weiden, der 31. Dezember v.
I . der Stichtag.

Berlin,  31 . Jan . Der Zentralrat der deut¬
schen sozialistischen Republik teilt mit : Zur Besprech¬
ung des Gesetzentwurfes betreffend die Neuregelung
der Kommandogewalt, findet am Dienstag den 4.
Februar, vormittags 10 Uhr, i«r Herrenhaus eine

i Sitzung der Zentralräte aller Armeekorps statt. Je-
! der Zentralrat hat auf eigene Kosten zwei Delegierte
! zu entsenden.
( Berlin.  31 . Jan . Auf die Ergreifung Radeks
s ist eine Belohnung von 10000 Mark ausgesetzt
>worden.
! Berlin,  1 . Febr. Wie die „Deutsche Tages¬

zeitung" versichern zu können glaubt, planen die
Polen zum 5. oder 6. Februar einen größeren Ein¬
fall nach Westpreußen.

Berlin,  31 . Jan . Wegen neuerdings von der
Entente ausgestellten Forderungen sollen über die
Rückgabe der in Frankreich und Belgien beschlag¬
nahmten Betriebseimichtungen andere Vorschriften
erlassen werden. Von Anmeldungen kann daher bis
zu dieser Neuregelung abgesehen werden,

z Berlin.  31 . Jan .' Die deutsche Waffenstill-
: standskommission teilt mit : Im Auftrag der baye-
z rischen Regierung wurde in einer zweiten Note drin-
' gend um Freigabe der für Bayern notwendigen und

von den Alliierten bereits zugesagten Saarkohlen
ersucht. Zur Erstellung der den Alliierten zu lie¬
fernden landwirtschaftlichen Maschinen wurde gleich-

! falls um die Freigabe der Zufuhr linksrheinischer
^ Halbfabrikate, Rohstoffe und Sprengmaterialien ge¬

beten. Auch die Erlaubnis, 250000 Kilo Baum¬
wollgarne aus den besetzten Gebieten auszuführen,
wurde nachgesucht.

i Württembergische Landesversammung.
i Etuitgnri. >. Febr Vor Beginn der heutigen Si¬

tzung v' iiad Pitisideri Keil,  untersiiitzi von allen Mitglic-
dein des Hauses wi' Ausnahme der Unabhängigen, eine
flammende Pi oiesterllürunggegen die Veraewaltiguog Deutsch¬
lands durch die E>ient Er gab d>r tiesen Enttäuschung
und de> wachsenden Em>örung Ausdruä , die das Deutsche
Reich bei de> Wafs>nslivsiandeve>Handlungen erfahren hat,
obwohl es alle ihm ouierlegten Bedingungen, auch tie drill-
kendi en, in möglichster Weise crsi-llt. Würden die Fliedens-
bedmgungen von gi>ichem Siecpsübermut geiührt sein,
dann würde unser deursches Land dos Herrengut, unser
deutsches Volt der Froh - iklave iein. Die R-ichsregierung
und die Norionnlv' ttamm ung werden in der Erklärung
auigesoider«, g grn solche entwürdigende Unterdrückungen
sicl zu erheben und aui den versprochenen Fried .n der Gerech¬
tigkeit h-nzuarbeiren. D>nn trat man in die eigentliche
Beratung über den Vertassungseurwurs ein.

- Der Abgeordnete Hicber  von der D. d. P . sprach in
! zweistündigen Aus'übrungen Er betonte eine noch schüttere

einheitliche Zutamwcnsassung aller nationalen Kräfte und
die Ausdehnung der Zuständigkeit des Reiches aus noch
weitere G«biete. Er !p ach sich für die unbedingte Einse¬
tzung eines Liaotsviäsidenien aus , der über dem Landtag
sieht und ein Otegengewich' geacnüb r der Regierung und dem

l Landtog bitten toll, znmai ne n unsere Rackba siaaten sich
° ebenfalls für einen Staatspräsidenten entscheiden sollten.
' Das Rtterendum dielt erkür «inen sebr sruckibaren Vor¬

schlag, weil dl durch der Voikswille zuverlässig seslgcstellt
werde. Mil Recht bezeichn-ie er das jetzige Sovjet -Ruß-
lund nicht als Vorbiid, um die Sozialifie -ung nach dessen
Muster einzuiührEn. Er bckonr te sich als Gegner der Klein¬
staaterei und redete cftum engeren politischen und Wirt»
schastlichen Zusarnmcn'chluß zwischen Württemberg und Ba¬

den das Wort, » obei eventuell die hohenzollcrnschenLande
zu Württemberg geschlagen werden müßten. Bei der Frage
der Trennung von Kirche und Staat wies er darauf hi»,
daß beide Teile nur gewinnen können, wenn «ine möglichst
grundsätzliche Lösung vollzogen werde, wenn dann die Kirche
gegenüber dem Staat eine glücklichere Stellung einnehme»
kann als zur Zeit. Er wandte sich gegen die religionslose
Schule und trat für die Beibehaltung deS konsesiionele»
Unterrichts als Pflichtfach in der Schule ein.

Der Zentrumsabgeordnete Bolz  brachte den Stand¬
punkt seiner Fraktion zu dem Bersassungscntwurs zu«
Vortrag Er hatte an der Einsetzung eines eigenen Staats-
präfidenten und an der Einführung des Referendum»
manches auszusetzen: er war gegen die Beibehaltung de»
20. Lebensjahrs als Wvhlalter, lehnte die Trennung po»
Staat und Kirche, das Staaislirchcntum und die Verwelt¬
lichung der Lchule ab, forderte die konfessionelle Unterricht»-
freiheil und konnte der Ausscheidung deS Kirchcnvermögen»
nur dann zusammen, wenn die Rentensestsetzunq angemesse«
aussallt. Zum Schluß wünschte der Redner eine m»g-
lichst rasche Verabschiedung des Eniwurfs , damit wir i«
Bälde wieder geordnete Zustände im Lande erhalten, w»-
zu freilich die feste Hand der Regierung nötig ist.

Der Abgeordnete Dr . Schott lB P .i sagte name»»
seiner Freunde die Mitarbeit bei dem Zustandekommende»
Entwu -fs dem Volke, Nicht der Regierung zulieb zu. Er
wandte sich gegen das parlamentarische Leven und die Ver¬
gesellschaftung des Priva eigeniums, trat siir die Beibe¬
haltung der Ersten Kammer ein und befürwortete ein«
wohlwollende, gerechte und billige Auseinandersetzungzwische«
Kirche und Staat.

In der sechsten Sitzungsstunde sang der „unentwegte"
Cri spien  ein hohes Lied auf die segensreiche Kulturar¬
beit der russischen Sowjetregierung und stellte in Aussicht,
daß das Räkeshstem in Deutschland nicht aushörcn wird.
Rach einer Schlußbemerkung des Ministerpräsidenten Blo»
wuide der Entwurf an den Ausschuß zur Ein elbe,at«ng
überwiesen. Rach Bornahme mehrerer Wahlen vertagte sich
das Haus aus unbestimmte Zeit.

Anträge.
Stuttgart,  1 . Febr . Die sozioldemokratische Fr «k-

tisn hat zwei Anträge einaebracht Der eine verlangt'
Sicherstellung der Ueberschüfse der Landesstellen und Kom-
munalvepbände für gem-innützige Zwecke, den Abbau der
Preise für alle Bedarssaöiikel, Kontrolle über die Tätigkeit
der Kriegswirischaftsstellenu°d Kriegsgesell'chaften, Freigabe
Vorhai dener Rohstoffe, Sicherstellung der Ueberschüfse und
Reserven der Rcichsstellen wie der Kriegsgesellschastenfür
die Allgemeinheit. Der andere bezweckt die Vermehrung der
Zahl der Beamtinnen der Gewerbeinspektiondurch geeignet«
Kräfte aus der Arbeiterschaft. — Die Unabhängige Sozial¬
demokratische Partei hat an den Ktiegsminister folgende An¬
frage gerichtet: „Ist es dem Herrn Minister bekannt, daß
durch die Sicherheitskompagnien in Stuttgart bei der Stadt¬
verwaltung ein großes Quantum Wein beschlagnahmt und
durch Mannschaften der S .K. aus den Beständen der Kranken¬
häuser abgchobtn wurde ? Ist der H rr Minister bereit,
Auskunft zu geben, zu welchem Zw-ck dieser Wein verwendet
wurde ?" In einem von ihr gestellten Antrag toll die Re¬
gierung beauftragt werden, zur Förderung der Vergesell¬
schaftung von Produktion und Verbrauch zweckentsprechend
zusammengesetzte Studienkommissionennach dem Sovjetruß-
land zu entsenden.
Das französische Gewalt - u. Verlerrmdungssystem.

Ludwigshafen,  31 . Jan . Der französische
Befehlshaber hat den pfälzischen Zeitungen aufge¬
geben, eine Serie von Artikeln zu bringen, in denen
Deutschland verleumdet wird und die Einwohner
der Pfalz einer Vereinigung mit Frankreich geneigt
gemacht werden sollen. Es wurde Beschwerde bei
der Waffenstillstondskommission erhoben.

Paris,  1 . Febr. Das „Echo de Paris " schreibt,
daß aus den eingehenden Untersuchungen hervor¬
gegangen sei, daß die Bewohner des Saarbeckens
große Furcht vor den Bolschewisten, Spartakisten
und den Unabhängigenhätten. Die Bewohner er¬
klären, daß sie hundertmal lieber unter der sicheren
und festen französischen Verwaltung zu bleiben
wünschten, als ein bolschewistischesRegiment zu
erdulden.

KuslanS.
Haag,  I . Febr. Der holländische Minister de-

Aeußern erklärte einem Korrespondenten des „Excel-
sior", daß die Ankunft des Kaisers in Holland nicht
die Folge einer Vereinbarung mit den holländische»
Behörden war. Wenn die Ankunft des Kaisers
von vorbereitenden Unterhandlungen abhängig ge¬
wesen wäre, würde der Kaiser jetzt nicht in Holland
sein. Wenn die Alliierten den Wunsch hätten, sich
mit Holland über den zukünftigen Aufenthalt des



Exkaiser - zu verständigen , würde die holländische
Regierung gerne bereit sein, eine Lösung zu suchen.

Amsterdam,  31 . Jan . Einem hiesigen Blatt
zufolge beschäftigt sich die englische Presse ausführ¬
lich mit der Frage der deutschen Kolonien und steht
es als auSgemacht an , daß Deutschland sie nicht
zurückerhalten wird . Die Friedenskonferenz habe
sich darüber geeinigt und auch Präsident Wilson
soll (!) dafür sein, daß Deutsch -Südwestafrika der
Union einverleibt werde.

Bern,  1 . Febr . Gestern haben die deutschen
Delegierten des Berner Konferenzbüros ihre Denk¬
schrift überreicht über die schleunige Rückkehr der
Kriegsgefangenen und Ziv ' linternierten . Die Denk¬
schrift protestiert gegen die Grausamkeit der franzö¬
sischen Imperialisten , die eine Million Kriegsgefangener
über den Krieg hinaus zur Frohnarbeit in Nord¬
frankreich und Belgien zu"ückhalten wollen . Die
Durchführung werde einen persönlichen Haß gebären.

Bern,  1 . Febr . Das „Tagbl ." erhält von
verläßlicher Seite die Nachricht , daß die italienischen
Ansprüche auf Dalmatien und aus Deutsch -Südtirol
einen kräftigen Widerspruch Wilsons und Englands
ausgelöst haben . Orlando ist von einem Gespräch
mit Wilson sehr niedergeschlagen zurückgekommen.
Wilson ist keinesfalls geneigt , durch schwächliches
Rachgeben seine Stellung als ehrlicher Politiker zu
gefährden.

Bern,  1 . Febr . Nach dem „Nouvelliste de
Lyon " hat der deutsche Dampfer „Scharnhorst " am
Donnerstag in Cherbourg den letzten Kriegsge-
fangenentransport , bestehend aus 12 französischen.
3 italienischen und 3 belgischen Offizieren , mit.
1000 französischen , belgischen und italienischen Sol¬
daten gelandet.

Genf,  31 . Jan . Wie eine amtliche französische
Mitteilung bekannt gibt , ist die Zollgrenze zwischen
Frankreich und Deutschland an die Grenze von 1870
»erlegt worden . Vom 1. Februar tritt der franzö¬
sische Zolltarif in diesen Grenzen in Kraft . Die
deutschen Zollbeamten , die noch im Dienst sind,
werden sobald als möglich ersetzt. Nach einem Ab
kommen mit der Schweiz wird die elsässische Grenze
für den Verkehr mit der Schweiz von jetzt an ge¬
öffnet . Der Handelsverkehr mit Deutschland bleibt
verboten , soweit nicht besondere Ausnahmen zuge¬
lassen sind.

Paris,  I . Febr . England und Amerika stehen
nach wie vor der Besetzung des linken Rheinufers
durch Frankreich eher ablehnend gegenüber , soweit
es sich nicht um Elsaß -Loihringen handelt . Beide
Staaten anerkennen , daß das linksrheinische Gebiet
ganz deutsch ist und daß es gegen die einfachsten
Anwendungen der großen Prinzipien , die unter all¬
gemeiner Zustimmung angenomlnen wurden , ver¬
stoßen müßte , wenn diese deutschen Gebiete einfach
wie im Mittelalter durch Beschluß einiger Diplo¬
maten verschachert würden.

Paris,  1 . Febr . Der ukrainische Verkehrs¬
minister Siderenko erklärt dem „Petit Journal " , seine
Regierung weigere sich, auf die Prince -Jnseln zu
gehen . Er leitete mit der Regierung Verhandlungen
ein , um für die Ukraine einen Sitz auf der Frie¬
denskonferenz zu erlangen . Ter neue Staat habe
nur eine Forderung , die Anerkennung der Ukraine.
Sobald diese erfolgen werde , werde die Ukraine
Frankreich ein Bündnis vorschlagen , sie werde einen
Teil der russischen Schuld auf sich nehmen . Sie
werde mit der Versorgung Frankreichs mit Getreide
sofort beginnen.

Basel,  31 . Jan . Frankreich verteilt nun die
Kohlen aus dem Saargebiet . Von Anfang Februar
an wird es Italien monatlick 250000 Tonnen zur
Verfügung stellen , die der „Nationalztg ." zufolge
über Basel verfrachtet werden.

Brüssel,  31 . Januar . Die zurückgebliebenen
Deutschen werden jetzt ins Gefängnis gebracht . Es
soll untersucht werden , aus welchen Gründen sie
zurückgeblieben sind. Die nicht verhafteten Deut¬
schen werden gruppenweise nach Holland abgeschoben.

London,  3 l.  Januar . Die Einschiffung von
20000 bis 22000 deutschen Zivilgefangenen in
England erfolgt zurzeit und ihr Eintreffen in Deutsch¬
land ist in allernächster Zeit zu erwarten.

Japan gegen Wllsoas 14 Punkte.
Berlin,  31 . Jan . Die Delegierten auf der

Pariser Friedenskonferenz hatten gestern , der Deutschen
Tagesztg . zufolge , einen aufregenden Tag . Die
größte Ueberraschung war , daß Japan , als es die
Frage der deutschen Kolonien behandeln sollte , die
Erklärung abgab , daß es von Wilsons 14 Punkten
überhaupt nichts erfahren habe . Japan habe den
Waffenstillstand nicht unterschrieben und brauche sich
nichts um Wilsons Prinzipien zu kümmern . Diese
Erklärung wirkte wie ein Donnerschlag . Man hat
zwar die auffallende Tatsache bemerkt , daß Japan
in den Plenarsitzungen vom Samstag sich nicht über
den Völkerbund ausgesprochen hat . Man führte

dies aber auf die Schweigsamkeit der Japaner zu¬
rück. Jetzt erscheint dieses Schweigen aber in einem
ganz anderen Lichte. Offenbar nimmt Japan für
sich eine absolute Sonderstellung in Anspruch , wo¬
durch das Zustandekommen des Völkerbundes nach
den Wilsouschen Grundsätzen auf sehr lockeren
Schrauben fungiert.

Berlin.  31 . Jan . Der amerikanische Flotten¬
chef Admiral Mayo drang - in dem Ausschuß für
Marineangelögenheiten des Repräsentantenhauses am
Vorabend der Abstimmung über die Regierungs¬
flottenvorlage auf sofortige Vergrößerung der Flotte,
indem er erklärte , daß niemals eine Zeit bestanden
habe , wo es so notwendig sei, gründlich vorbereitet
zu sein. Diese Nachricht gewinnt besonderes In¬
teresse im Zusammenhang mit der Meldung , daß
die japanischen Vertreter in Paris die 14Punkle Wilsons
nicht anerkennen und den Völkerbund ablehnen.

Kus LtaS », Vezirk unS Umaebuna
Neuenbürg,  3 . Febr . Der vom Vorstand

des Gewerbe - Vereins,  Herrn Malermeister
Mann,  auf gestern nachmittag in das Gasthaus z.
Krone ergangenen Einladung zu einer Versammlung
der Bauhandwerker war aus Stadt und Bezirk
zahlreich Folge geleistet worden ; auch weitere nicht
dem Bauhandwerkerstand angehörende Vereinsmit¬
glieder bekundeten durch ihr Erscheinen Interesse.
Auf der Taaesordnung standen 2 Punkte : Arbeits¬
beschaffung für Bauhandmerker und Ernennung eines
Bezirksausschusses für Bauhandweiker . Nach voraus¬
gegangener Begrüßung ' gab der Vorsitzende den
Wortlaut eines von der Handwerkskammer Reut¬
lingen eingegangenen Rundschreibens bekannt . Nach
demselben ist beim Arbeitsministerium in Stuttgart
ein Handwerker -Ausschuß gebildet worden , dem neben
den Handwerkskammern auch Vertreter der haupt¬
sächlich in Betracht kommenden Landesverbände des
Bauhaadwerks und auch einige Vertreter der Ar¬
beiterschaft angehören . Eine erfolgreiche Tätigkeit
kann aber nur möglich sein, wenn im ganzen Lande
Vertrauensleute gesunden werden , die in ständiger
Fühlung mit der Zentrale stehen . Zu diesem Zweck
sollten in allen Oberamtsbezirken des Landes Be¬
zirksausschüsse gebildet werden , denen u a . die Auf¬
gabe obliegt , bei der Beschaffung von Privatarbeit
(hauptsächlich Jnstandsetzungsarbeiten ) für das Bau¬
handwerk , das Arbeilsministerium zu unterstützen,
Bericht über etwaige Mißstände bei der Arbeits¬
beschaffung zu erstatten , ebenso wenn die Ausführung
von Jnstandsetzungsarbeiten wegen Rohstoffmangel
nicht möglich ist. Diesen Beziiksausschüssen sollen
mindestens 3 Bauhandwerksmeister der Overamts¬
stadt , 2 weitere Meister der Städte von über 5000
Einwohner und je nach Bedwfnis weitere Bauhand¬
werksmeister der ' wichtigeren Oite des Bezirks an¬
gehören , außerdem soll noch ein Vertreter der Ar¬
beiterschaft hinzugezogen werden , der aber vom Be¬
zirkskartell der Gewerkschaften bestimmt wird . Nach
Bildung dieser Bezirksausschüsse werden die zur
Mitarbeit in den Bezirksausschüssen Bestimmten zur
gemeinsamen Aussprache an den Sitz der zutreffenden
Handwerkskammer eingeladen . Durch Zuruf wurden
nach längerer Aussprache gewählt von der i Ober-
amtsstadtZimmermeister Bischofs,  Schreinermeister
Fehrenbach,  Malermeister Mann,  ferner
Schreiner meister P roß -Calmbach  Glasermeister
Kull -Birkenfeld , Flaschnermeister Kehle -Herren-
alb , Schlossermeister Bäuerle -Schömberg.  Wild¬
bad war nicht vertreten . Daran schloß sich eine
Aussprache über verschiedene das Bauhandwerk be¬
treffende Fragen , u . a . die Wegnahme von Arbeiten
durch Firmen an größeren Plätzen wie Stuttgart
durch Unterbietung . Der Vorsitzende empfahl in
solchen Fällen zur Selbsthilfe zu greifen nd durch
persönliches Vorstelligwerden bei den maßgebenden
Stellen die dadurch gefährdeten Interessen zu wahren.
Das sei, wie er an Selbsterlebtem nachweist , viel¬
fach von Erfolg begleitet . In erster Linie sei aber
der Zusammenschluß aller Gewerbetreibenden und
Bauhandwerker nötig , nur geschlossen können Er¬
folge .erzielt werden , der Einzelne sei heutzutage
machtlos . Stadtpfleger Knödel  empfahl als gute
Erscheinung mit aus der Kriegszeit hinüber zu retten,
daß nicht die Pumpwirtschaft einreiße ; der Hand¬
werker sollte mit der Ware gleich die Rechnung
senden , das bewahre vor Zinsverlusten . Demgegen¬
über wurde betont , daß vornehmlich der Staat der¬
jenige Auftraggeber sei, welcher die Abrechnung ver¬
zögere , woran allerdings die mit der Abrechnung
beauftragten Bauwerkmeister vielfach die Schuld
tragen . Sache der Bezirksausschüsse dürfte es sein,
auch in dieser Richtung auf Abhilfe zu dringen.

Neuenbürg,  3 . Febr . Im Gasthaus zur
^Eintracht hielt gestern nachmittag der Turn - Verein
i seine Generalversammlung . Vorstand Fehrenbach
! gedachte nach Begrüßung der Erschienenen , vornehmlich
i der vom Felde Zurückgekehrten , des großen Krieges
i und seines so viele Hoffnungen zerstörenden Aus¬

gangs , an dem nicht unsere Frontsoldaten , son dem
die in der Heimat Berbliebenen die Schuld trüge » ;
das Andenken der auf dem Felde der Ehr « Ge¬
bliebenen wurde in üblicher Weise geehrt . Schrift¬
führer Volksschulrektor Vollmer  berichtete über
die Vereinsangelegenheiten des »ergangenen Jahre-
(Ausschußsitzungen , Versammlungen , Abschiedsfeier
von Oberkontrolleur Frank ). Zu Beginn des Vor¬
jahrs war der Mitgliederstand 232 , durch Austritt,
Wegzug und Tod (davon 4 weitere Gefallene ) gehen
ab 17, hinzukommen infolge Neuaufnahmen und
Uebertritt von Zöglingen 11 . heutiger Stand 228.
Ausmarschiert waren 126 Mitglieder , davon sind
20 — 16 °/o gefallen . Stellv . Turnwart TiteliuS
erstattete den Turnbericht (Wandertag nach Bern¬
bach. Jugendwehrturnen , Gauturnwartsversummlung
in Stuttgart , Damen - und Zöglingsturnen ). Ueber
den Stand der Kaffe pro 1918 berichtete Kassier
Ludwig Gauß.  399 Mk . 33 Pfg . Einnahme«
stehen 304 Mk . 90 Pfg . Ausgaben gegenüber , es
ergibt sich ein Kaffenbestand von 94 Mk . 43 Pfg.
Das Vereinsvermögen erhöht sich von639 Mk . 10 Pfg.
auf 761 Mk . 22 Pfg . Die Kasse wurde geprüft
und in Ordnung befunden . Der Vorstand erklärte
den Kassier für entlastet und sprach den drei Be¬
amten den Dank des Vereins für ihre Mühewaltung
aus . Das Jahresgehalt des Vereinsdieners wurde
von 25 auf 30 Mk . erhöht . Beschlossen wurde auf
Voi schlag des Ausschusses , zu Ehren der vo«
Heeresdienst Zurückgekehrlen am Sonntag , de»
2 . März im Anker eine Begrüßungsfeier mit Tanz
abzuhallen , mit welcher gleichzeitig eine Ehrung von
20 älteren Mitgliedern verbunden werden soll . Mit
der weiteren Anordnung wird der Ausschuß bsauf-
tcagt . Es wurde zu den Wahlen geschritten . Vor¬
stand und Schriftführer betonten , infolge Gelchäfts-
überbürdung , der Kassier mit Rücksicht auf seinen
angegriffenen Gesundheitszustand eine Wiederwahl
ablehnen zu müssen , sie erklärten aber , der neuzu¬
wühlenden Vorstandschaft mit Rat und Tat an die
Hand geben zu wollen . Obwohl sie sich den Grün¬
den, welche für den Rücktritt der Vorstandschaft
sprachen , nicht verschließen konnte , nahm die Ver;
sammlung mit Bedauern hievon Kenntnis . Es
wurde aus der Mitte der Versammlung dem Wunsche
Ausdruck gegeben , die bisherigen Inhaber möchten
ihre Aemter noch ein Jahr weiterführen , bis geord¬
nete Zustände eingetreten wären , dieselben bestanden
jedoch unter wiederholtem Hinweis auf das schon
Vorgebrachte aas ihrem Rücktritt . Der bisherige
Schriftführer redete einer Verjüngung der Vorstand¬
schaft das Wort . Nach längerem Meinungsaustausch
wurden in besonderem Wahlgang durch Äkklamati »«
einstimmig gewählt als Vorstand Wilhelm Fiak-
deiner,  langjähriger früherer Turnwart , als Schrift¬
führer Emil Schäfer,  zum Kassier Friedrich
Girrbach.  Die Gewählten nahmen ihr Amt an
und versprachen , nach Kräften bemüht zu bleiben,
den Verein auf der bisherigen Höhe zu halten,
wozu sie sich die Unterstützung aller Mitglieder er
baten . Zum 1. und 2 . Turnwart wurden Emil
Haist  bezw . Robert Fehrenbach  je einstimmig
berufen . Bei der Wahl der 4 Ausschuß Mitglieder
bat Ausschußmitglied Fritz Höhn  altershalber von
seiner Person abzusehen , Vorstand Fehrenbach
wies jedoch, unter Hinweis auf die von Fritz Höhn
bekundete Turnertreue , darauf hin , daß man
den Rat der Alten nicht missen wolle . Darauf¬
hin wurden die bisherigen Ausschußmitglieder : Fritz
Höhn,  Karl Titelius,  Fritz Ruf  und Karl
Bosch einstimmig wiedergewählt . Namens derselbe»
dankte Fritz Hohn  für das wiederholt bewiesene
Vertrauen mit dem Versprechen , alles zu tun , um
den Verein zu heben und zu fördern . Schriftführer
Vollmer  gab der Genugtuung Ausdruck , daß mit
Ausnahme der Ausschußmitglieder sein Vorschlag
angenommen worden sei. Mit der neuen Leitung
könne man zufrieden sein ; er hoffe und wünsche,
daß der Verein unter derselben einem neuen , er¬
sprießlichen Aufstieg entgegen gehe. Vorstand
Fink deiner  nahm Veranlassung , der bisherigen
Vereinsleitung für ihre langjährige an Erfolge»
reiche Tätigkeit wohlverdienten Dank auszusprechen,
dem sich die Versammlung durch Erheben von den
Sitzen anschloß . Bisheriger Vorstand Fehrenbach
dankte namens der so Geehrten . Die einmütig
verlaufene Wahl lasse künftiges Blühen und Ge¬
deihen erhoffen . Wiederaufbau und Zusammen¬
schluß heiße es im ganzen deutschen Vaterland ; die
Früchte werden nicht ausbleiben . Dem Verein
wünsche er Blühen und Gedeihen zum Segen der
Jugend , zum Nutzen des Turnvereins . Ein frisches
Turnerlied beschloß die einmütig verlaufene Ver¬
sammlung.

Württemberg.
Freudenstadt , I . Febr . Wie der Grenzer aus zu¬

verlässiger Quelle erfährt , soll der Bau der Bahn Oopenau-
Griesbach anfangs April , sobald die Witterung die Ar-



beiten erlaubt, in Angriff genommen werden. Mit den
Horarbeiten zu diesem Ausbau , wie Gelände-Erwerbungen,
Abmessungen uiw., ist schon begonnen worden.

Stuttgart, «0 . Jan . Bei der Kundgebung am
». Januar , abends 7 Uhr, ist der l7 Jahre alte Lehrling
Wilhelm Kurz, während er mit dem Straßenbahnwagen
»,r der Rotebühlkaserne vorbeifuhr, von dem Splitter einer
Handgranate getroffen worden. Er ist nun im Spital amStarrkrampf gestorben.

Stuttgart,  Sl . Jan . Die würltembergiiche Eisen¬
bahn Generaldirektion hat die Mitnahme von Schneeschuhen
und Rodelschlitten in Personenwagen »erboten. Ebenso
sinnen diese Gegenstände weder als Gepäck, noch als Ex¬
preßgut zur BeiSrderung zugelaffen werden.

Eßlingen,  31 . Jan . Aus der Uk-aine kam der
Rest des Landsturm-Jns .-Regts . 13 (die 11. und 12. Komv.)
hier an. Die Fahrt von Kowel batte infolge der trostlosen
Berkehrsverhälinifse 10 Tage in Anspruch genommen.

Adelberg,  OA . Schorndorf, 1. Jan . Hier sind bei
einem Bauern 14 Zentner Getreide und 2 Zentner Mehl
gesunden worden. Sie wurden von der Getrcideaufnahme-
Kommission versteckt, aber später durch den Landjäger ent¬
deckt und beschlagnahmt.

Heidenheim,  31 . Jan . In einem Dorfe des unteren
Brenztals Halle ein Bürger das Glück, in einer Falle einen
Marder zu rangen. Es wurde beschlossen, dem Tier in der
Küche den Garaus zu machen. Der Sicherheit halber sollte
der zum Tode Verurteilte vorher in einen Sack spazieren.
Sorgfältig wurde der Sock üler die Falle gezogen, a er o
»eh ! — aus einmal sprang der Marder in der Küche her¬
um. Jetzt gab's ein R unen und Schlagen, allein der
kluge tapfere Verfolgte wußte sich die Freiheit zu verschaffen— durch das Kamin!

BaSen.
Lahr,  31 . Jan . Eine bekannte Tatsache ist, daß be¬

sonders im Elsaß das gemünzte deutsche Geld stark geham¬
stert wurde. W>e der „Lahr. Ztg." nun berichtet wi,d, kamei» in der Nähe des Münsters wohnender Landwirt, der
davon gehört batte, daß die Franzosen das deutsche Geld
zu gutem Kurs annehmen würden, mit einem Einspänner
»or die doriige Kommandantur gefahren und bot dem be¬
fehlshabenden Offizier 2l 000 Mark in 10-Psennigsiücken an.

Vom B o d e nse e, I . Febr . Die französische Soni-
täismiffion in Konstanz ist am Mittwoch in Bern eingetro».
ien und nach kurzem Aufenthalt über Genf weiiergereist.Die Transporte französischer Gefangener durch die Schweiz
sind beendigt. Vom lO Dezember bis 14. Jaruar sind
insgesamt 40 000 Franzosen, Engländer nnd Italiener über
Konstanz nach Frankreich zurückgekehrt.

U r lv sfe n, 31. Jan . Die Eheleute Konstantin Kiefer
und Franzrska geb. Bürkel »eierten das Fest der Effernen
Hochzeit. Das Paar ist zusammen ISO Jahre alt . Es hat17 Enkel und 1t Urenkel.

kLtAte NücdniirNM u.
Calw , 2. Febr. Um Klagen über angeblich un¬

genügende Lebensmitlelverteilungvorzubringen, zog
eine Anzahl Männer und Frauen auf das ObKraM,
beschimpften die Kommunalbeamten, stießen Droh¬
ungen gegen die Beamten des Oberamts aus und
benahmen sich gegen den Oberamtsvorstand in un¬
gehöriger Weise. Es kostete große Mühe, die
Leute zu einem vernünftigen Auftreten zu bringen,
worauf ihnen Aufklärung zu teil wurde. Sie er¬
hielten die Zusage, daß ihren Beschwerden nachge¬
gangen wird. Auch ihre Forderung, daß in diesem
Jahre Kurgäste, die nicht erholungsbedütslig sind,aus dem Bezirk serngehalten werden sollen, wird
«ach Stuttgart weitergegeben werden.

Offen bürg,  2 . Febr. Der Flüchtlingsaus¬

schuß teilt neue schamlose Uebergriffe der französi¬
schen Besatzungstruppen mit: Bei der Grenzüber¬
schreitung in Offenburg müssen sich die deutschen
Krauen in Gegenwart der französischen Soldaten
entkleiden und von ihnen abgreifen lassen.

München,  2 . Febr. Im großen Hörsaal der
Universität versammelten sich gestern 1500 Pfälzer
und Pfälzerinnen zu einer Kundgebung für die Er¬
haltung der Pfalz. Dr. Pfeiffer, Mitglied der Na¬
tionalversammlung, gab in seinen Ausführungenbe¬
kannt, daß sich die Franzosen wieder, wie früher,
so auch heute anschicken, sich in der Pfalz aus lange
Jahre einzurichken. Den Abtrennungsgelüsten, die
in der Pfalz keinen Anklang finden, setzle der Redner
ein starkes„Nein" entgegen. Den stürmisch aufge¬
nommenen Ausführungen des Redners folgte die
einstimmige Annahme einer Entschließung, die sich
mit dem Sinne der Ausführungen Dr. Pfeiffers deckte.

Düsseldorf,  2 . Febr. Ein öffentlicher Auf¬
ruf der Stadtverwaltung besagt, daß sich im Etc ts-
jahr 1919 ein Fehlbetrag von schätzungsweise 30
Millionen Mark einsiellen werde. Bei den heimischen
Banken bat die Ve waltung Kredite in Höhe von
30 bis 40 Mill. Mark in Anspruch genommen.
Diese Kredite sind in Kürze fällig. Äer Aufruf
schließt: Wir dürfen der Bürgerschaft die Mitteilung
nicht vorenthalten, daß die Finanzwirlsck.aft unseier
früher schönen Gemeinde vor einem Zusammenbruchlieht. Daraus retten kann uns nur Arbeit und
Ordnung.

Weimar,  2 . Febr. Während im Verlauf der
beiden letzten Tage bereits starke Trupps Infanterie
hier angelangt und in Weimar und Umgebung
untergebracht sind, rückten in den Abendstunden
Abteilungen Artillerie ein. Es ist eine Verordnung
erlassen worden, um unerwünschte Elemente von
Weimar fernzuhalten. Diese Verordnung wurde
mitveranlaßt durch einen spartakistischeu Putsch auf
das Telegraphenanrk in Eisenach.

Weimar,  1 . Februar. Im „Reichsanzeiger"
wird eine Verordnung der Regierung über die Be¬
schränkung des Aufenthalts in Weimar während der
Konstituante veröffentlicht. Zum Betreten von Wei¬
mar und zum Aufenthalt dort ist vom 15. Februar
ab ein Paß notwendig.

Berlin.  2 . Febr. Von weiteren Einschränk¬
ungen im Eisenbahnverkehr will das „Berliner Tag¬
blatt berichten können, der Fernve»kehr werde vom
10. Februar ad nur noch auf Grund besonderer
Zulaffungsscheine gestattet sein.

Berlin,  2 . Febr. Im „Vorwärts" wird da¬
für eingetreten, für die neuen Siedlungsnotwendig-
keiten in erster Linie Exerzierplätze und Staatsdo¬
mänen freizugeben.

Berlin,  2 . Febr. Der Rat der Marine er¬
hebt wie gegen Admiral von Schröder auch gegen
den Näheren Kommandeur der 2. Matrosendivision,
Admiral Jasper, Anklage und hat bei der Regie¬
rung die sofortige Verhaftung des in Baden-Baden
weilenden Admirals verlangt.

Berlin,  2 . Febr. Im Berl. Tagebl. wird

über Pariser Stimmen berichtet und dabei gesagt,
die französische Presse könne nickt umhin, mit Be¬
dauern feftzustellen, daß die Leitung der Pariser
Konferenz den Händen Frankreichs immer mehr
entgleite.

Bremen,  2 . Febr. Zwischen der Division
Gerstenberg und der Regierung von Bremen ist bis
Sonntag nacht 12 Uhr ein Waffenstillstand geschloffen.
Inzwischen werden mit Berlin Verhandlungen ge¬
pflogen.

Bern,  1 .Febr. Humanite verlangt, daß man, da
man doch einen Rechtsfrieden schließen wolle, die
Kolonien den Deutschen lassen müsse. Tie alliierten
Imperialisten, die angeblich vier Jahre lang für
die Gerechtigkeit gekämpft haben, wollen nicht nur
ihre eigenen Kolonien behalten, sondern noch die
Beute leilen. die sie dann nach wilden kapitalistischen
Niethoden ebenso aus beulenwerden, wie ihre eigenen
Besitzungen. Ein übervölkertes Land wie Deutsch¬
land wird, ohne auch nur gefragt zu werden, seiner
Kolonien beraubt. Das sei der erste Akt des Rechts-friedens.

Rotterdam,  2 . Febr. Dem ..Nieuwen Rot-
terdamschen Courant" zufolge, schrerdl der Londoner
Korrespondent des „Manchester Guardian": Es
besteht Grund zu der Annahme, daß die Alliierten
mit größerer Eile auf den Abschluß eines vorläu¬
figen Ftiedens mit Teutsckland hinarbeiten und
bereit sind, viel weiter zu gehen, als bisher ange¬
nommen wurde. Er hö e aus guter Quelle, man
hoffe jetzt, daß der vorläufige Friedensvertrag in¬
nerhalb sechs Wochen unterzeichnet werde. Die
Alliierten hätten bezüglich der Frage der Entschä¬
digungen für Frankreich zugestimmt, daß die ganze
Frage der Schadenvergütung für d-e Kriegslasten
und des militärischen Schadens fallen gelassen und
die deutsche Verantwortlichkeitauf den mutwillig
angerichteten Schaden beschränkt werde, worin auch
die versenkten Schiffe eingerechnet werden soll.«.

Wilson gedenkt zuerst den wichtigsten Punkt
seines Planes durchzufitzen, der darin besteht, daß
Deutschland zunächst dem Völkerbund beilritt und
dann erst die europäischen territorialen Fragen vom
Völkerbund, also unter Deutschlands Mitwirkung
gelöst werden. Frankreich dagegen fordert vorher
die Regelung der territorialen Fragen. Die Eng¬
länder stehen eher auf der Seite Wilsons.

Paris,  2 . Febr. Die Kammer hat einstimmig
das Gesetz für die Wiedergutmachungder Kriegs¬
schäden angenommen. Das Gesetz kommt zum
zweiten Mal an den Senat zurück, nachdem die
Kammer einige Veränderungen vorgenommen hat.

HanSel unS Verkehr.
Ulm,  31 . Jan . D m Markt von zweitägiger Dauerwaren 320 Pferde zugettihrt. Händler und Käu' er waren

sehr zahlreich vertreten. Der Handel gestaltete sich außer¬
ordentlich lebhaft. Die Preise, die i» den letzten Wochensprunghait gestiegen waren, stell' en sich sehr hoch. Das
Stück kostete von 3 bis 5 jährigen schweren Arbeitspferden7 8«»00 von mittelschwere» Arbeitspferden 5000—6500
von älteren Pferden 2500—3500 von Schlachtpserden400 - 900*

HslBciAeMMiz.
Auf dem Hotzlagerplatz Birkenfeld , an der Linie

Pforzheim—Wildbad(von Pforzheim aus mit der Straßenbahnzu erreichen), kommen am
Mittwoch»den S. und Donnerstag , den 6. Febr.

und die folgenden Tageri«egrößere Anzahl Wagen Heererholz,
in der Hauptsache 18 mm.Bretter(für Kistenfabrikation paffend)
und Vorratsholz 8/8—20/20 (für Betonbau und Baugeschäfte
paffend), sowie mehrere Wagen Bohlen, 30/100 mm stark,
waggonweise, sowie auch in kleineren Partieen , gegen
sofortige Kaffe (200 Mk. Baranzahlung auf dem Holzlager¬
platz bei jedem Zuschlag, Restzahlung sofort in Kriegsanleihe
oder in bar in Büro des Holzlagerplatzes) zur öffentlichenVersteigerung.

Nähere Vsrkaufsbedingungenwerden auf dem Holzlager¬platz bekanntgegeben.
Stuttgart, den 29. Januar 1919.

Württ . Arbeitsministeriuul,
wirlschaftstechn. Abteilung, Referat Holz.

Dennach.
Eine trächtige

hat zu verkaufen
Ä. Hiifele.

Jüngeres

Mädchen
für kleinen Haushalt sofort
oder später gesucht.

Auskunft erteilt die Enztäler-
Geschäftsstelle.

, iSchömberg.

jEine Kuh suMKalb
sowieß einen 15 Monate alten
Lernftier verkauft

_Burghard z Löwen.
Dobel.

Verkaufe
zwei Ziegen.

eine trächtige und einen Jähr¬
ling (rehfarbig).

August Nehr.

Geschäftsstelle des Kommunalverbandes Neuenbürg.
An Nahrungsmitteln werden an die Gemeinden ausgegeben:S77S iig Kunsthonig in Paketen L SVV§i .

1 Die Unterausteilung ist Sache der Gemeinden. Neu ist
!bei dieser Verteilung, daß die Selbstversorger auch Berücksich¬
tigung finden sollen, aber nur mit einem Drittel des den Nicht-jSelbstversorgern zukommenden Anteils.

Im Kleinverkauf darf ein Höchstpreis von 80 Pfg. pro
1/- - Pfund-Paket nicht überschritten werden.

Den 31. Januar 1919. Oberamtspfleger Kübler.
Forstamt Neuenbürg.

Stammholz-Verkauf.
Am Donnerstag, d. 6.Febr.

werden mittags 12 Uhr auf der
Eyachmühle 188 Stück Nadel¬
holz- Stammholz mit 271,39
aus Staatswald Erdfall im
Aufstreich verkauft. (Siehe
Losverzeichniffe des Verkaufs
vom 11. Oktober 1918.)
Oberamtsstadt Neuenbürg.
Ai>sLebe»Mtteln»>rkei7
wird Marmelade abgegeben,
abzuholen bis spätestens8. Febr.
bei Pfmmkuch äc Co., Kaufmann
Pfister, Fieß, Gaffer und Gauß
Witwe.

Stadt . Lebensmittelstelle
I . A. : Kienzle.

Laskault umsonst.

LGtriZLAKSBLL.
^ddilto sokort.

-Hier unck Oosctileckt snZeben.
Hermes -Vors»»«tlmus, 8tuttx »rt,

^äcklerstrssse 2.

Dobel.
Eine guteNutz-md IllhrW

hat zu verkaufen
Christian Maulbetsch,

Holzhauer.
«WW»>W>M>MW>»»»>WSWSW«

Dennach.
Ein /̂«jähriges

Winb
hat zu verkaufen

Th. Koppler.

TnMuer
für Eisengießerei gesucht.
Nur solche, welche schon in
Gießereien gearbeitet und mit
Ofenarbeit vertraut sind, wollen
sich melden.

G. L H. Casper,
Pforzheim.

Conweiler.

Achtung!
Zu verkaufen:

Einen neuen Herrenschlittea,
einen neuen Holzschlitteu, einen
Pflug , einen Bund Ketten,
ein Loteisen, ein Rumpholz,
eine kurze, neue Langwied,
einen Schleiftrog, einen Griff,
einen Windring, zwei gute
Halbwagen und einige guteLeitrlemen.

Wilhelm 3Lkck HI,
b. d. Sägmühle.

Ottenhausen.
Einen wenig getragenen

Mer-lleberzieher
für große starke Figur hat zu
verkaufen

Finter , Schneidermeister.
Loffenau.

Eine 34 Wochen trächtigeNutz-und Suhrkuh
zu »erkaufen bei

Georg Adam Luft,
Oberdorf.

Calmbach.
Setze frischmelkende

Ziege
(weiß, hornlos), wegen Futter¬
mangel dem Verkauf aus

Ehr . Zündet , Viehgoffe.



Rotes Kreuz Neuenbürg.
Un Weihnachtsspenden für Zwecke des Roten Kreuzes

und für Kriegsgefangene gingen vom 26. Oktober 1918 bis
heute an Einzelgaben, durch Sammlungen und Erlös von
Laubheu usw. in barem Geld ein:

. . 1556 .15Neuenbürg . .
(dar. Einzelgade 500 ^ c>

Arnbach . . . .
Beinberg . . . .
Bieselsberg . . .
Birkenfeld . . . .

(dar. Einzelgabe 100
Calmbach . . . . 2038.

(darunter Einrelgaben
i5oo und 5oo

Conweiler . . . .
(dar. Einzelgade 300

Dennach . . . .
(dar . Einzelgade 150

Dobel.

150 —
56.50

139 50
460 .90

388-

2V7 —

Engelsbrand
Feldrennach
Gräfenhause»
Grunbach .
Herrenalb.

(Einzelgabe)

339 —
380 .—
300.—
125 —
171.—
300 .—

6701 .05

6701 .05
600 .—

vebertrag —
Höfen . . . .

(Einzelgabe 500
Jgelsloch . . . . 24 .50
Kapfenhardt . . . 202 .50
Langenbrand . . . 104.—
Loffenau . . . . 100 .—
Maisenbach . . . 95.50
Oberlengenhardt . . 81.60
Obernhausen . . . 70.—
Ottenhausen . . . 120.—
Rotensol . . . . 30 .—
Salmbach . . . . 70 .—
Schömberg . . . 509 .76

(dar. Einzelgabe 100
Schwarzenberg . . 54 .—
Unterniebelsbach . . 122.—
Waldrennach . . . 96 .—
Wildbad . . . . 342 .-
Sprollenhaus . . . 30.—

9352 .81

Für diese erneuten glänzenden Beweise hingebenden,-Opfer-
sinn» sprechen wir allen Spendern und Sammlern wärmsten
Dank aus.

Den 31. Januar 1919.
Namens beS Roten Kreuzes:

Der Bezirksvertreter : Schulrat Baumann.

^ Neuenbürg , den S. Februar 1919.

M Dunktagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir bei dem Heimgang meines lieben Mannes,
AM unseres Vaters , Großvaters und Schwiegervaters

V Fritz Dietrich
zahlreichen Kranz¬
sagen auf diesem

erfahren durften, auch für die
spenden und Leichenbeteiligung
Wege innigsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelmine Dietrich,
Familie Freyer.

! n ^potll
DLrledtzii

an pünktliche Ans/aliler abruZeben . ,

8tMLkeclerer MieußeseUseliLtt
ssilisis Wiiclbsä.

Anläßlich der Auflösung des Reservslazarettes Unt . Bad
in Liebenzell werden folgende Gegenstände versteigert:

E >n schwarzes Pianino , 50 Bettladen , lackiert und
poliert , 40 polierte Md lackierte Kasten, 30 Wasch¬
tische, 42 Nachttische, 20 Kommoden, 15 Sofas,
80 Sess l und Gartenskssel, 1 Zinkbadewanne , eine
Anzahl Spiegel , Porzellan und sonstigen Hausrat.
Die Versteigerung findet am Dienstag » den 4 . und

Mittwoch , den 5. Februar statt. Beginn der Versteigerung
vormittags 9 Uhr.

Stadtin ventierer Kolb.

Handwerkskammer Reutlingen.

Meisterprüfungen.
Hm Laufe dieses Frühjahrs finden am Sitze der Hand¬

werkskammer Meisterprüfungen in sämtlichen Gewerben statt.
Den Prüfungen gehen nach Bedarf 12tägige freiwillige Vor¬
bei eitungskurse in Buchführung, Kalkulation, Wechselkunde, Ge
werberecht und Gesetzeskunde voraus . Das Unterrichtsgeld
beträgt einschließlichder Lehr-Materialien 15 Mk. Der erste
Kurs beginnt voraussichtlich Ende Februar , voraussichtlich
werden aber auch von den gewerblichenVereinigungen der ein¬
zelnen Oberamtsbezirke solche Vorbereitungskurse, die von der
Handwerkskammer und der Zentralstelle für Gewerbe und
Handel finanziell unterstützt werden, abgehalten. Eine Einwei
sung in solche Bezirkskurse bleibt vorb halten . Anmeldungen
zur Prüfung , wozu Formulare unentgeltlich von der Geschäfts¬
stelle der Kammer bezogen werden können, sind mit Nachweis
(Zeugnis oder amtliche Bescheinigung) des Bestehens der Ge¬
sellenprüfung und einer mindestens 4 jährigen Gesellenzeit, so¬
wie mit der Angabe, ob ein Vorbereilungskurs besucht werden
will, spätestens bis 18 . Februar 1919 an die Handwerks¬
kammer Reuttingen einzureichen. Mit tnr Anmeldung ist die
Prüfungsgebühr von 30 Mk. und im Falle des Kursbesuches
der Betrag mit zusammen 45 Mk. einzubezahlen. Diese Be¬
träge können mittelst Zahlkarte auf unser Postscheckkonto
Nr . 847 einbezahlt werden. Die Prüfungstermine selbst können
erst festgesetzt werden, wenn alle Anmeldungen vorliegen.

Reutlingen , den 29. Januar 1919
Der Vorstand der Handwerkskammer:

Vorsitzender: Syndikus:
K. Vollmer . K. Hermann.

ffi» Ko«strma«d,«»Anzüge,
„ Konfirmanden Kostüme,
, Dame« Mäntel,
„ , Kostüme und > SKo,
„ Knaben»Anzüge , solang«

Vorrat reich«.
Aug. Wilhelm , Pforzheim,

Tuchhd'g. und Maigeschäü.
Oefii. Karl-Friedrichsir. 3. !. Sto ».

SMkMiMiiiöbsI
in Lioüo i-oü 8e >irünk«, kette »,
Kavlililsvl «!, liainmudvu, »««I»
Inukend L» Knuten

ß. Ml '» Mi -lMlMM,
8tnttxart , Lenekelderotl. 68, k I.

WirWenzil Kausen:
Wirtschaft , kl. gutes Geschäft.

Landwirtschaftliches Anwesen
mit Güter , ev. Hofgnt.

Bringe meine bestbewiihrten

in empieblendeE inncrung;
bei Aniragen ist Reiienbreite

anzugeben.

Telephon 7V.

aus Faserstoffen
Knabenschürzen von Mk. 1.7S bis 2 .SV

Hänger „ v 2 .50 7.50
Schulschürzen „ „ 4.00 /F 8.00
Trägerschürzen „ „ 7.00 11.00
Zierschürzen >it

und ohne T ' äffer „ 4.00 12.00
seidene Zierschürzen, Unterröcke

und Reformhofen
Kragen . Manschetten, Eravatten.

?d. Losed. Mädsck. IL'.

l^ » » » »NMWMIWIMWMWlWVNMMNWWlWMWIM
LÄLLKr . Lnre11i « Ir « r VLtiKlLvit I

durcb sie krsnrösiscke kegierunA als Oeutscber >
- aus dem kÜ8L88 verlrieden-

tiads icti rnicti in ni6cisrKSlÄS86n

vr. meä. Otto Risset, pmkt Lrrt.
1itzOpot<1stl ' i1886  1

(im Hause Lcliumsclier neben der -tdler -Ztpotbeke).
8preckstuaden:  VormittsAS von 8 9 Obr

und nsebmittsZs von 12 —3 Olir.
.— ' lelekonrul dir. 2699. >

Einfamilienhaus mit Garte«,
an der Bahnlinie gelegen.

Angebote an
Stephan L Frank , Pforzheim,

Tel . 2416 und 2306,
Zähr .Allee, EckeHohenzollernstr.

ZithhamMka,
gebrauchte, find noch einige z«
veikaufen. Reparaturbedürftige
werden eingetauscht. Tausche
auch andere Musikinstrument«.

Zsihharmonikumacher
F . E . Hohnlofer,

Pforzheim , Bergstraße 27.
Wir reparieren jede

Schreibmaschine.
Beruh . Stoewer Ä. S .,

SrUreirniaichlnensabrik.
Ki iale Sintigart,

Haupisiönerstr. 147, Tel. S»4».

LandMr-BerkMfl
Ein noch guterhallener Lan¬

dauer ist weil entbehrlich billig
abzugeben.

Angebote an die Expedition
des Enztälers.

vLuernä befriklligsv
die seit

40 L̂liren
dervskrten

und
devor-

ru^ten

^lesjnaerö

fiuok - anct Dokumtmlsu-
l 'ilits n . i)e(ut86tl « kojoks-

8ciii ' ' iktint «.
«iVnziSulk kirenssüijn-üUeiliüslsir.
?IlW !IinMMi >IMMlIl !II!IlSW.
408.kikZjngkl'-IjrilknsLbk'ik

Druck und Verlag der C. Meeh'schen PuchdruckeieideS Enztälers - Für die Schristleimng verantwortlich D. Strom  in Neuenbürg.
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